
 
 

Lieber Newsletter-Lesern,  

Wir hoffen, Sie sind gut ins neue Jahr gekommen. Für das neue Jahr wünschen wir Gesundheit, 
persönliches Wohlergehen und private sowie berufliche Erfolge. 
Nehmen Sie die Neujahrsbotschaft des ANUAS zur Kenntnis, mit der ANUAS eine gute 
Zusammenarbeit für Mit-Opfer verbindet: 
 

 
 

-------- 

Die Schirmherren und Botschafter, Axel und Anna Petermann überreichten dem ANUAS 

eine tolle Weihnachts-Geld-Spende. Vielen Dank dafür! 
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Seit 2024 gibt es das öffentlich einsehbare Verzeichnis beim Bundeszentralamt für Steuern (BZSt): 
das Zuwendungsregister.  
Es listet alle Organisationen auf, die in Deutschland spendenbegünstigt sind – also berechtigt, 
Zuwendungsbestätigungen („Spendenquittungen“) auszustellen.  
Der Bundesverband ANUAS e.V. ist gemeinnützig und mildtätig und er ist automatisch erfasst – ohne 
Antrag, basierend auf den Daten Ihres zuständigen Finanzamts. Diese Wichtigkeit ist ein sehr guter 
Hinweis für potentielle Spender und hilft mehr Vertrauen zu schaffen – und damit mehr Spenden und 
Unterstützung zu gewinnen.       

-------- 

 

ANUAS hat eine weitere Möglichkeit geschaffen, neue Zugänge zu den Webseiten zu 
erhalten: 

ANUAS-Webseite 1 → Hilfsorganisation 
ANUAS-Webseite 2 → Selbsthilfeorganisation 

 

-------- 
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Am 06. 01. 2026 hat das Königin Elisabeth in Berlin-Lichtenberg/Herzberge wieder zum 
traditionellen Neu-Jahresempfang eingeladen. 

 

Die ANUAS-Vertreter aus Thüringen und Berlin haben tolle Bilder vom Empfang gemacht. 

 

Hier einige Impressionen: 

 

-------- 
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-------- 

Fach-Hilfe wird benötigt! 

 

-------- 
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-------- 
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-------- 

 

Der Bundesverband ANUAS e.V. hat ein Positionspapier an die BVPG eingereicht. Dieses 
Positionspapier versteht sich als fachlicher Impuls aus der Mitgliedschaft, um diese Fragen innerhalb 
der BVPG zu diskutieren. 
Hier ein Auszug, das komplette Positionspapier wird demnächst auf der ANUAS-Webseite zu lesen 
sein: 
 
Mit-Opfer nach tödlicher Gewalt als hochvulnerable Zielgruppe der Prävention und 
Gesundheitsförderung 
Einordnung aus Sicht der psychischen Gesundheit und der Vermeidung sekundärer Viktimisierung 
Einreichung aus der Mitgliedschaft des Bundesverbandes ANUAS e.V. an die Bundesvereinigung 
Prävention und Gesundheitsförderung 
 
1. Anlass und Zielsetzung 
Die Bundesvereinigung Prävention und Gesundheitsförderung (BVPG) befasst sich seit vielen Jahren 
mit der Stärkung psychischer Gesundheit, der Prävention gesundheitlicher Risiken sowie der 
Situation vulnerabler Gruppen. 
Mit-Opfer nach tödlicher Gewalt – also Angehörige von Menschen, die durch Mord, Totschlag oder 
vergleichbare Gewalttaten ums Leben gekommen sind – wurden bislang weder systematisch 
eingeordnet noch als eigenständige Zielgruppe der Prävention verstanden. 
 
Ziel dieses Positionspapiers ist es, 

• Mit-Opfer fachlich als hochvulnerable Gruppe einzuordnen, 

• sekundäre Viktimisierung als präventionsrelevantes Gesundheitsrisiko sichtbar zu machen, 

• und Impulse für eine Weiterentwicklung des präventionsfachlichen Verständnisses 
innerhalb der BVPG zu geben. 

 
2. Mit-Opfer: eine bislang nicht eingeordnete vulnerable Gruppe 
Mit-Opfer sind nicht lediglich „indirekt betroffen“. Die Forschung und langjährige Praxis zeigen, dass 
sie: 

• akute Schockreaktionen und Traumafolgen erleben, 

• ein signifikant erhöhtes Risiko für langfristige psychische Erkrankungen aufweisen, 
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• massive Belastungen durch Ermittlungsverfahren, Medien, Behördenkontakte und 
gesellschaftliche Zuschreibungen erfahren, 

• häufig mit sozialem Rückzug, Sinnverlust und gesundheitlicher Destabilisierung konfrontiert 
sind. 

Aus präventions- und gesundheitswissenschaftlicher Sicht erfüllen Mit-Opfer damit alle Kriterien 
einer hochvulnerablen Gruppe, werden jedoch bislang nicht entsprechend adressiert. 
 
3. Sekundäre Viktimisierung als Präventionsproblem 
 
Ein wesentlicher Teil der gesundheitlichen Folgeschäden bei Mit-Opfern entsteht nicht allein durch 
die Tat, sondern durch nachgelagerte Prozesse, u. a.: 

• nicht schutzorientierte institutionelle Abläufe, 

• inadäquate Unterstützungsformate, 

• fehlende Differenzierung nach Belastungsgrad, 

• implizite Erwartungen an „Bewältigung“ und Selbstregulation. 
 

Diese sekundäre Viktimisierung stellt aus präventionsfachlicher Sicht: 

• ein vermeidbares Risiko, 

• eine Fortsetzung von Gewalt auf struktureller Ebene, 

• und einen relevanten Faktor für langfristige gesundheitliche Schäden dar. 
 

Damit gehört sie zwingend in den Kontext von Prävention und Gesundheitsförderung. 
 
4. Praxisbasierte Perspektive aus der BVPG-Mitgliedschaft 
 
ANUAS arbeitet seit vielen Jahren mit Mit-Opfern nach tödlicher Gewalt und hat auf dieser Grundlage 
koordinierte, schutzorientierte Hilfe-zur-Selbsthilfe-Praktiken entwickelt. 
Diese Praxis zeigt: 

• Mit-Opfer benötigen differenzierte Präventionsansätze, 

• Koordination ist ein zentraler Schutzfaktor, 

• sekundäre Viktimisierung ist fachlich vermeidbar. 
 

Bislang sind diese Erkenntnisse in präventionsfachlichen Diskursen nur unzureichend abgebildet. 
 
5. Relevanz für die Arbeit der BVPG 
 
Für die BVPG ergeben sich daraus zentrale fachliche Fragestellungen: 

• Wie können Mit-Opfer systematisch als vulnerable Zielgruppe eingeordnet werden? 

• Wie lässt sich sekundäre Viktimisierung präventionsfachlich erfassen? 

• Wo liegen die Grenzen klassischer Selbsthilfe im Kontext psychischer Gesundheit? 

• Wie können Schutz, Prävention und Gesundheitsförderung stärker zusammengedacht 
werden? 
 

6. Zentrale Position 
 
Mit-Opfer nach tödlicher Gewalt sind eine bislang nicht ausreichend eingeordnete, hochvulnerable 
Zielgruppe der Prävention und Gesundheitsförderung. 
Sekundäre Viktimisierung stellt ein vermeidbares Gesundheitsrisiko dar. 
Zur Stärkung psychischer Gesundheit bedarf es koordinierter, schutzorientierter Hilfeformen, die 
klassische Selbsthilfe ergänzen. 

-------- 
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Die Filme können auf der 2. ANUAS-Webseite angesehen werden: 

https://anuas-selbsthilfe.de/gesundheitspraeventive-koerperarbeit/ 

 

 
-------- 

https://anuas-selbsthilfe.de/gesundheitspraeventive-koerperarbeit/


 

10 

 

 
 
Die neuen Gruppentermine einiger Online-Austausch-Gruppen stehen bereits fest. Die anderen 
Gruppen werden folgen. Neue Interessierte können sich ab sofort anmelden. 
 

 

 
 
 

------- 

 

 

 



 

11 

 

Erste Planungen und Vertragsunterzeichnungen des ANUAS für das Jahr 2026 

 

Ab Januar 2026 beginnen die digitalen Selbsthilfe-Austausch-Gruppen wieder neu. Alle 6 Wochen 
treffen sich seelisch und psychisch stark eingeschränkte Menschen in kleinen Gruppen. Diese 
Gruppen arbeiten ressourcenorientiert, mit dem Ziel einer präventiven Verarbeitung, begleitend zur 
fachtherapeutischen Behandlung. 
 
Anmeldungen werden ab sofort entgegengenommen.  
https://anuas-selbsthilfe.de/digitale-selbsthilfe/ 
 
Weitere Termine:  
 
15. 01. 2026  Selbsthilfe-Fachtag der AOK in Berlin „Gemeinsam gegen Hass“ 
 
16. 01. 2026  Verbändeanhörung BMJV „Gesetz zur Stärkung der Rechte von Verletzten 

Insbesondere schwerer Gewalt- und Sexualstraftaten auf psychosoziale 
Prozeßbegleitung 

 
26. 01. 2026  Jahresempfang 2026 – Patiententag des Patientenbeauftragten der 

Bundesregierung 
 
März 2026 AN Online-Arbeitsgruppentreffen „Mit-Opferrechte“ 2026 

 
18. 04. 2026   Referententätigkeit während der VEID-Jahrestagung, in Erfurt 
   Workshop:  

„Imagination und Assoziation – Wege zur Achtsamkeit und Kommunikation“ 
 
24. + 25. 04. 2026 Jahrestagung, in Meißen –  
  Die Tagung wird sich mit dem Verhältnis der Zivilgesellschaft zum Strafvollzug 

befassen. 
Verantwortlich: Hammer Weg e.V. und Sächsische Landeszentrale für 
politische Bildung 
 

07. 05. 2026  Fachvortrag beim DVS-Kolleg online, mit anschließender Gesprächsrunde 
   ANUAS-Themenvorschlag:  

ANUAS-Projekt, seit 2017: „Austausch von Betroffenen- und 
Fachkompetenzen, ein neuer Ansatz der Restorative Justice in Deutschland“ 

 
Juli 2026  AN Online-Arbeitsgruppentreffen „Mit-Opferrechte“ 2026 
 
16. – 23. 08. 2026 bundesweite ANUAS-Themenwoche 2026, in Berlin 
 
19. 08. 2026  ANUAS-Mitgliederversammlung 
 
Oktober 2026  AN Online-Arbeitsgruppentreffen „Mit-Opferrechte“ 2026 

 

 

 

https://anuas-selbsthilfe.de/digitale-selbsthilfe/
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